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Danzig, Montag den 19. Oktober 1885. 


Politiſche Überſicht. 
Danzig, 19. Oktober. 

* Se. königl. Hoheit der Kronprinz und Ihre königl. 
Hoheit die Kronprinzeſſin ſind mit ihren Töchtern im beſten 
Wohlſein im Wildpark eingetroffen und haben ſich zu 
Fuß in das neue Palais zu Potsdam begeben. Zur Be- 
grüßung waren auf dem Bahnhofe die Prinzeſſin Wilhelm, 
Prinz Heinrich und der Herzog Günther von Schleswig 
anweſend. Prinz Wilhelm war durch Unpäßlichkeit am 
Erſcheinen verhindert. 

* Neuerdings wird als Termin der Einberufung 
des Reichstags der 10. November, der des Landtags 
der 11. Dezember angegeben. 

Der für das Etatsjahr 1886/87 aufgeſtellte Etat 
für Preußen ſoll die Koſten für die Herſtellung von 26 
neuen Sekundärbahnanlagen enthalten. 

* Der zum Polizeipräſidenten von Berlin beſtimmte 
Landrat Herr v. Richthofen hat ſich bereits nach Baden⸗ 
a begeben, um ſich Sr. Majeſtät dem Kaifer vorzu⸗ 

ellen. 

* Wie verlautet, wird die Zentrumsfraktion dem 
ſcheidenden Veteran der Zentrumsabgeordneten, Dr. Auguſt 
Reichenſperger, eine Adreſſe widmen, welche in kunſt⸗ 
voller Ausführung die Stätten zeigt, die mit der Wirk⸗ 
ſamkeit Reichenſpergers in beſonderer Verbindung geſtanden 
haben. Unter anderen Anſichten wird die Adreſſe Abbil⸗ 
dungen des Kölner Domes, des Hauptthores von Erfurt, 
der Paulskirche in Frankfurt und des Abgeordnetenhauſes 
in Berlin enthalten. 

* Laut Nachrichten aus verſchiedenen Gegenden der 
Monarchie ſollen die Konſervativen und Freikonſervativen 
über hundert Landräte als Kandidaten für die bevor⸗ 
ſtehende Landtagswahl aufgeſtellt haben. Schöne Ausſicht 
für eine Landratskammer! 

* Am Sonnabend fand in Oberglogau eine zahlreich 
beſuchte Verſammlung des ſchleſiſchen Bauernve reins 
unter dem Vorſitze des Frhrn. v. Huene ſtatt. 

* Die „Kreuzzeitung“ ſuchte jüngſt die leidenſchaftliche 
Parteinahme der Berliner liberalen Preſſe für Profeſſor 


Graef dadurch zu erklären, daß der letztere jüdiſcher Ab- | 


ſtammung fei. Dem gegenüber konſtatiert die Berliner 
„Volksztg.“, daß nicht Graef, wohl aber der in dem Modell- 
Prozeſſe thätig geweſene Staatsanwalt Heinemann dem 
Judentum nahe ſtehe. 

* In militäriſchen Kreiſen plant man zur Feier des 
fünfun dzwanzigjährigen Reg ierungs-Jubiläums 
(2. Januar 1886) des Kaiſers Wilhelm eine beſonders 
großartige Huldigung. Es ſollen ſich nämlich ſoweit als 
irgend thunlich die Kämpfer aus den Kriegen 1864, 1866 
und 1870—71 in Berlin verſammeln und in einem großen 
Feſtzuge ſich nach dem königlichen Palais in Berlin begeben, 
um dort durch eine Abordnung den Kaiſer beglückwünſchen 
zu laſſen. Die Einleitungen zu dieſer Kundgebung ſind 
bereits getroffen. 

* Der Kolmarer „Elf. Anz.“ ſchreibt: „Den Herren 
— —— — — — a 


können, von ihren Sitzen fidh zu erheben. 


13. Jahrgang. 


Auguſt Rohr und Emil Kürßner von Kolmar iſt eine Aus⸗ 
weiſungsverfügung zugeſtellt worden. Der erſtere iſt 
franzöſiſcher, der zweite ſchweizet Bürger. Dieſelben haben 
das Gebiet Elſaß⸗Lothringens Binnen 14 Tagen zu bér- 
laſſen. Den Grund zu dieſer Answeiſung glaubt man in 
der Haltung ſuchen zu müſſen, welche die Genannten bei 
dem von dem Staatsſekretär v. Hofmann auf dem Kongreß⸗ 
banfett auf den Kaifer ausgebrachten Toaſt beobachtet hatten. 
Die Herren Rohr und Kürßner hatten ſich nicht entſchließen 
Dieſe ſtrenge 
Maßregel hat in der Stadt eine peinliche Aufregung her⸗ 
vorgerufen. Man meldet ferner, ebenfalls bezug habend 
auf die Ausſtellung, die erfolgte Auflöſung des katho— 
liſchen Jüngtingverre ins, welche von dem Miniſterium 
angeordnet wurde.“ . 

Die Nichtbeſtätig ung der Wahl des Grafen Drofte 
zu Viſchering zum Kreisdeputierten des neuen Kreiſes Gel- 
ſenkirchen ſoll nicht aus politiſchen Gründen, ſondern aus 
dem Grunde erfolgt ſein, weil genannter Herr nicht ſeinen 
Wohnſitz im Kreiſe Gelſenkirchen habe. 

* In Liegnitz ift dieſer Tage ein Handwerksmeiſter, 
welcher der Innung nicht angehört, zu einer Geldſtrafe von 
150 Mark verurteilt worden, weil er einen Lehrling an⸗ 
genommen hatte. Es ift das; wohl der erſte Fall einer 
Beſtrafung uuf Grund der „Lex Ackermannia“. Übri⸗ 
gens wird der Ackermannſche Paragraph von nicht wenigen 
dadurch umgangen, daß ſie ihre Lehrlinge einfach als „jugend⸗ 
liche Arbeiter“ einſtellen. Das iſt namentlich in größeren 
Werkſtätten der Fall. 

* Daß noch immer das Auge des Geſetzes ſtrenge 
darüber wacht, einem etwa ſtaatlich unberechtigten Geiſtlichen 
die Feier der hl. Meſſe auch nur in einer öffentlichen 
Kapelle event. unmöglich zu machen, hat im Laufe dieſes 
Sommers ein Prieſter der Diözeſe Münſter erfahren. 
Derſelbe iſt in Münſter im Jahre 1870 bereits geweiht 
und durchaus anſtellungsfähig. Er übernahm im Frühling 
mit Genehmigung der biſchöflichen Behörde widerruflich die 
Verwaltung einer Vikarie auf einem der Stadt Münſter 
benachbarten Gute und ſchloß einen Vertrag mit dem Be- 
figer ab, wonach er jeden Augenblick von der Stelle zuri- 
treten kann. Man ſollte nun meinen, ſeine Funktionen, 
welche weſentlich auf Darbringung des hl. Meßopfers ſich 
beſchränken, würden das allgemeine Wohl im preußiſchen 
Staate in keiner Weiſe gefährden. Aber der Umſtand, daß 
einzelne Katholiken der Umgegend dem Gottesdienſte bei- 
wohnten, mußte wohl bie Aufmerkſamkeit der Sicherheits- 
behörde erregt haben. Genug, ſchon ſeit Monaten befaſſen 
ſich die untern Organe und, wie es heißt, gar die höhern 
Inſtanzen mit der Frage, ob nicht eine Verſündigung gegen 
Die Mai⸗-Geſetze vorliege. Dieſer Fall, in welchem es, 
wie wir betonen, nicht einmal um eine Seelſorge-Stellung 
fih handelt, wirft das grell ſte Schlaglicht auf die 
Behauptung, daß die katholiſche Kirche gegen— 
wärtig eines erträglichen Zuſtandes ſich erfreue. 

Ein Züchtigungsrecht der Innung gegenüber 
den Lehrlingen beſteht nicht. Das hat man in einer 


Zittauer Innung unbeachtet gelaſſen. Nach einer Mitteilung 
der „Zittauer Morgenzeitung“ iſt dort nämlich auf der 
letzten Quartals⸗Verſammlung ein Lehrling vor „offener 
Lade“ ausgehauen worden, der von ſeinem Lehrherrn be⸗ 
zichtigt war, einen zum Geſchäftsbetrieb gehörigen Gegen⸗ 
ſtand verworfen zu haben, und der dafür zugeſtandener⸗ 
maßen ſchon verſchärfte Züchtigung zu Hauſe erhalten hatte. 
Dieſe häusliche Züchtigung mag in den Rahmen des $ 127 
der Gewerbeordnung fallen; in dem öffentlichen Aushauen 
vor der Innung aber liegt ein Mißbrauch des Rechtes der 
„väterlichen“ Zucht, der nah $ 128 Nr. 2 daſelbſt den 
Lehrling zur Auflöſung des Lehrverhältniſſes berechtigen 
würde. 

* Der bagrijche Kriegsminiſter hat im Finanz⸗Aus⸗ 
ſchuſſe der zweiten Kammer die erfreuliche Erklärung abge⸗ 
geben, die Oekonomiewerkſtätten einzuſchränken. Sollte das 


Verſprechen erfüllt werden, ſo ſteht die Realiſierung einer 


Hauptforderung der Handwerker in Bayern in naher 
Ausſicht. — Das gerichtliche Verfahren gegen Graf Arco 
in der Duell⸗Affaire iſt eingeſtellt. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe beantwortete 
Miniſterpräſident Taaffe die Interpellatiou des Abgeordneten 
Grocholski betreffs der Aus weiſungen aus Preußen 
wie folgt: Die Regierung wandte ſich ſofort an die preußi⸗ 
ſche Regierung, insbeſondere um über die Grundlage der 
Ausdehnung der Ausweiſungen Auskunft zu erhalten. Nach 
der Antwort der preußiſchen Regierung betrachte dieſe die 
Ausweiſung als eine rein interne, durch Verſchiebung der 
konfeſſionellen und ſprachlichen Verhältniſſe hervorgerufene 
Maßregel. Bei dieſem Standpunkte der preußiſchen Re⸗ 
gierung, welche von der Berufung auf das Völkerrecht und 
den Handelsvertrag vom 20. Mai 1881 einen günſtigen 
Erfolg nicht in ausficht ſtelle, fet die Regierung nicht in 
der Lage, wegen Aufhebung der Maßregel weitere Schritte 
zu unternehmen, ſie habe es indes nicht verſäumt und werde 
auch fortan nicht unterlaſſen, in beſonders berückſichtigens⸗ 
werten Fällen ſich zu verwenden, um wenigſtens eine 
Milderung der Maßregel zu erwirken. Die preußi⸗ 
ſche Regierung verſprach in dieſer Beziehung wohlwollende 
Berückſichtigung und bethätigte eine ſolche in Einzelfällen 
auf diesſeitige Empfehlung. Da ſonach ein Zuſtrömen Aus⸗ 
gewieſener nach Galizien bevorſtehe, werde die Regierung 
die Hilfskomitees durch Bewilligung von Geldſammlungen 
und Ermäßigung der Fahrpreiſe auf den Staatsbahnen be⸗ 
reitwilligſt unterſtützen, während das Weitere den Zuſtändig⸗ 
keitsgemeinden zu überlaſſen ſei. — Die Krakauer Stadt⸗ 
repräſentanz beſchloß mit Rückſicht auf die Ausweiſungen 
aus Preußen fortan deutſche Staatsangehörige in den Ge⸗ 
meindeverband nicht aufzunehmen. 

* Aus dem Teſſin (Schweiz) meldet ein liberaler 
Bericht, daß der geiſtliche Verwalter, der hochw. Herr Erz⸗ 
biſchof Lachat, vor Liebe faſt „zerriſſen“ wurde. Es 
treten nunmehr alle drei Hauptorte des Kantons Teſſin, 
Bellinzona, Locarno und Lugano, als Bewerber um den 
endgültigen Biſchofsſitz auf. 

* Geftern fanden in Frankreich die Stichwahlen 
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Die letzte Gräfin von Manderſcheid. 
Erzählung aus der Geſchichte des Erzſtiftes Trier. 
27 Von Antonie Haupt. (Nachdr. verb.) 


Graf Boos ward bleich wie Marmor, doch zu dieſer 
Bläſſe ſtand das Feuer feiner Augen in eigentümlichem 
Gegenſatz. Er beugte ſich zu ihr nieder, es war, als ob 
er die Arme ausſtrecken wollte, um fie an feine Bruſt zu 
ziehen. Aber er that dies nicht, er fand die faſt über⸗ 
menſchliche Kraft, es nicht zu thun. In dem Augenblicke, 
als er fie zu feinem Herzen emporheben wollte, öffnete ſich 
leiſe die Thüre und ſeines Freundes Antlitz ſchaute eine 
Sekunde lang ſtaunend auf die eigentümliche Szene. Die⸗ 
ſelbe Hand, welche ihr ſchon entgegengeſtreckt war, legte 
ſich nun auf feine Bruſt, als ob fie den Sturm der Ge- 
fühle, die da drinnen ihre Wogen ſchlagen mochten, De- 
ſchwichtigen fole. 

„O mein Gott, Komteſſe“, ſagte er mit einer Stimme, 
deren leiſes Beben ſeine heiße Empfindung verriet, „Sie 
bieten mir ein ſo hohes, ſo koſtbares Kleinod, daß ich es 
gar nicht faſſen kann. Ihrer Liebe bin ich wahrlich nicht 
wert und zudem, wie könnte ich heute Ihre Hand annehmen, 
ohne Verrat zu üben! Mein ganzes Sein, meine ganze 
Liebe gehört dem Vaterlande, der bedrängten Menſchheit. 
Erſt wenn ich meine Aufgabe erfüllt, wenn ich mein Leben 
an das Höchſte geſetzt habe, an die volle, wahrhaftige 
Freiheit des Vaterlandes und unſerer Religion, dann darf 


ich daran denken, mir einen eigenen Herd zu gründen, ein 
teures Weib mein Eigen zu nennen.“ Er nahm ihre beiden 
Hände in die ſeinen und umſchloß ſie mit feſtem Druck. 
„Leben Sie wohl, Erika. Gott beſchütze Sie!“ Ein letzter 
Blick, dann ging er, und Erika blieb allein. i 

Sie lag regungslos noch lange Zeit auf derſelben Stelle 
und ſtarrte nach der ins Schloß gefallenen Thüre mit ver⸗ 
löſchenden Augen und zuckenden Lippen. Daß er ſie ver⸗ 
ſchmähen, das Geſchenk ihrer Liebe verachten könne, hatte 
bei ihr außerhalb der Möglichkeit gelegen. Obgleich ſie den 


Mann verehrte und hochachtete, wie keinen Menſchen auf. 


der weiten Welt — was er gethan, verlieh ihm ja mehr 
der Würde und des Adels, als edele Geburt — ſo hatte 
die Gräfin dennoch dem einfach Bürgerlichen ihre Hand 
geboten mit dem heimlichen Gefühl einer herabſteigenden 
Würde, mit dem innerlichen Bewußtſein, das Füllhorn un⸗ 
endlicher Gnade über ihn auszuſchütten. Er verſchmäht 
mich! hallte es wider in allen Tonarten; doch nicht von 
Zorn und Haß war ihre Seele erfüllt, nur Schmerz und 
Beſchämung ſtritten in ihrem Herzen um die Herrſchaft. 
Sie hätte nun vergehen mögen vor Scham, daß ſie in ihrer 
Schwäche ſich ſo tief, ſo unbegreiflich tief erniedrigt. Sie 
wurde erfinderſch in ihrer Selbſtanklage und ungerecht gegen 
ſich ſelbſt. Die Liebe zu ihm, welche lange unbewußt in 


ihrem Herzen geſchlummert hatte, und plötzlich mit der Vor⸗ 
ftellung, daß fie ihn verlieren werde, zu ſchmerzlichem Cr- 
wachen gekommen war, verlor jedoch durch die Zurück⸗ 


weiſung nicht an Stärke. Im Gegenteil, Erika empfand 
eine ſchwärmeriſche Verehrung für den herrlichen Mann, 
deſſen Neigung ihr jetzt, da fie fogar feine Achtung ver- 
wirkt zu haben glaubte, von tauſendfachem Wert erſchien. 

Mit verzweifeltem Auſſchrei ſchlug fie beide Hände vor 
das Geſicht, dann wankte ſie in ihr Schlafgemach und warf 
ſich nieder vor dem Bilde der heiligen Jungfrau. Dort 
lag ſie betend, ſchluchzend, ſchmerzzerriſſen, wie ein Kind, 
das feinen Kummer ausweint an einer Mutter Bruft. Bald 
gewann ſie höhere Kraft in der Bitterkeit des Leidens. Sie 
wußte ja, daß dieſes Leben nur eine Wanderſchaft zu der 
ewigen Heimat, daß das Glück des Himmels erkauft werden 
muß durch die Leiden und Sorgen der Erde. Jetzt war 
die Stunde der Prüfung gekommen, und ſie mußte dieſelbe 
ertragen als Chriſtin. 


Beim Grauen des kommenden Tages erhob ſie ſich 


endlich von dem Betſchemel geiſterbleich und die ſchönen, 
dunkelgeſäumten Augen noch immer voller Thränen, aber 
dennoch mit wunderbarer Ruhe. Sie vermochte es ſogar, 
nachdem die Hörner zum Antreten gerufen hatten, ſich mit 
ungekünſtelter Faſſung einige Minuten lang hinab in den 
Schloßhof zu verfügen, um den allgemeinen Abſchied über 
ſich ergehen zu laſſen. Die Abziehenden wogten und drängten 
ſich zu ihr hin, um ihr ein gerührtes „Lebewohl“ zu 
ſagen, dazwiſchen tönten Kommandorufe und Trompeten⸗ 
ſignale. Erika bemerkte kaum, was um ſie vorging, ſie ſah 
nur denjenigen, welcher ihrem Herzen näher ſtand, als 


- 


ſtatt. Gelingt es den Konſervativen nur noch 50—60 
Mandate zu erringen, dann hat die abenteuerliche republika⸗ 
niſche Herrlichkeit ein Ende. 

* Über die Schulfrage in England hat Lord 
Salisbury ſich in höchſt beſonnener und anerkennenswerter 
Weiſe geäußert. Er wies nach, wie wenig die dermaligen 
Lehrer an den öffentlichen Schulen in England geeignet 
ſeien, den Kindern religiöſe Wahrheiten zu lehren 
— an welche ſie ſelbſt nicht glaubten. Lord Salisbury 
fordert daher im Nutzen einer wirklich religiöſen Erziehung 
der Jugend für alle Religionsbekenntniſſe gleiches Recht der 
religiöſen Erziehung. 

* Betreffend der Beſetzung des Bistums Erm- 
land wird der „Germania“ aus Rom geſchrieben: „Nach 
der Vereinbarung zwiſchen Preußen und Vatikan in betreff 
der Bistumsfrage in Ermland, ſcheinen die Verhandlungen 
proviſoriſch zu ruhen, da Herr v. Schlözer mit leeren 
Händen nach Rom zurückgekehrt ift“ — Zur Karolinen⸗ 
Angelgenheit wird demſelben Blatte aus Rom, 13. Okt., 
geſchrieben: „Es ſtellt ſich immer klarer heraus, daß die 
rechtliche Frage die hervorragenſte Rolle in der Ver⸗ 
mittelung ſpielen wird. Obſchon die italieniſchen und eng⸗ 
liſchen Blätter ſich bemühen, die Tragweite des Friedens⸗ 
amtes des Papſtes einzuschränken, fo greift in hohen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen doch immer mehr die Überzeugung um fich, 
daß die Miſſion des hl. Vaters von einſchneidender Be⸗ 
deutung und mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt. 
In den vatikaniſchen Kreiſen fährt man fort, die Angelegen⸗ 
heit mit objektiver Ruhe zu betrachten. Vertrauensperſonen 
des hl. Vaters haben ſchon begonnen, dieſe verwickelte 
Frage zu ſtudieren.“ 

* Das ruſſiſche Kaiſerpaar reiſte geſtern von Kopen- 
hagen nach Rußland zurück. 

* Am Donnerstag fand in der St. Patricius⸗Kathedrale 
zu Newyork im Beiſein zahlreicher Prälaten und Geiſt⸗ 
lichen aller Konfeſſionen die Beerdigung des verſtorbenen 
Kardinals Mac Closkey ſtatt. Die Leiche des Kirchen⸗ 
fürſten wurde in der Gruft unter dem Altare beigeſetzt. 

* Die engliſch⸗indiſche Regierung hat an den König 
von Birma ein Ultimatum gerichtet. Dasſelbe verlangt, 
der König ſolle die Abgeſandten des Oberkommiſſars von 
Britiſch⸗Birma ehrenvoll empfangen. Alle Schritte gegen 
die Bombay-Birma-Handel-Kompagnie ſollen eingeſtellt 
werden, bis Abgeſandte den Streit zwiſchen der Kompagnie 
und der birmaniſchen Regierung unterſucht haben. Werden 
dieſe zwei Punkte nicht zugeſtanden, ſo wird die Aktion 
gegen Oberbirma ſofort ohne weitere Ankündigung erfolgen. 
Drittens wird gefordert: der König ſolle die Niederlaſſung 
eines ſtändigen britiſchen Agenten in Mandaley mit einer 
Schutzwache geſtatten. 

À s 
Zur Balkanfrage. 

* Ojterreich, Rußland und Deutſchland follen fich ge- 
einigt haben, den status quo ante herzuſtellen. Die 
weſentlichen Punkte des Übereinkommens jfizziert ein 
Londoner Telegramm wie folgt: Oſterreich und Rußland 
empfehlen, der Zuſtimmung Deutſchlands verſichert, der 
Pforte, die europäiſchen Mächte zu einer Konferenz einzu⸗ 
laden. Der Berliner Vertrag ſoll die Baſis der Konferenz 
bilden. Die Konferenz ſoll einen Delegierten an den Bul⸗ 
garenfürſten ſenden und ihn auffordern laſſen, ſeine Truppen 
aus Oſtrumelien zurückzuziehen. Wenn er der Aufforderung 
nicht nachkommt, empfiehlt die Konferenz der Pforte, ihre 
Rechte mit Militärmacht geltend zu machen. Fügt ſich 
dagegen der Fürſt von Bulgarien, fo ſoll die Pforte be⸗ 
wogen werden, die Gleichſtellung der Inſtitutionen Oſtru⸗ 
meliens mit denen Bulgariens zu genehmigen. Die Pforte 
hat dem Projekt ihre Zuſtimmung erteilt. — Nach einer 
Belgrader Meldung der „Preſſe“ hat Serbien gegen die 
Beſchlüſſe in Konſtantinopel proteſtiert und die Aktion 
gegen Bulgarien begonnen. Die Staatsdruckerei 
arbeitete die ganze Nacht, vermutlich an dem Manifeſt des 
Königs und der Kriegsproklamation. Ein Teil bei Niſch 
konzentrierter Truppen ſoll die bulgariſche Grenze 
überſchritten haben. — Wie Reuters Büreau aus 
Kreta vom 16. Oktober meldet, ſind alle Gerüchte über 


aufſtändiſche Bewegungen auf der Juſel durchaus unbegründet. 
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alles in der Welt. Ein lautes „Hurrah! ein letzter Blick, 
ein Grüßen, dann blieſen die Hörner einen Marſch, und 
die Krieger ſchickten ſich an, den Schloßhof zu verlaſſen. 

Das junge Mädchen eilte hinauf ans Erkerfenſter, um 
den tapferen Scharen nachzuſehen. Da zogen ſie, den 
jugendſchönen Jüngling an ihrer Spitze, über die Zugbrücke 
hinaus. Noch einmal wandte er ſich und grüßte empor, 
dann ging es abwärts in das Thal, und bald war er ihren 
Augen entſchwunden. „Gott helfe mir, Gott helfe uns 
beiden!“ flüſterten ihre bebenden Lippen, darauf wankte ſie, 
aufgelöſt in Schmerz, zur Schloßkapelle, um nochmals im 
Gebet Kraft und Stärke zu erflehen für die ſchweren Stun⸗ 
den, welche, wie eine innere Ahnung ihr ſagte, nun kommen 
würden. : 

„Die Gräfin dauerte mich“, bemerkte der junge Rechts⸗ 
gelehrte während des Marſches. Als ihm von ſeinem 
Freunde, der ſtumm und finſter vor fih hinſtarrte, keine 
Entgegnung zu teil wurde, fügte er bedeutungsvoll hinzu: 

„Ich wollte geſtern Abend nicht indiskret ſein, aber ſo 
viel habe ich doch erraten, daß Du Vergeltung für die im 
kurfürſtlichen Palaſte erlittene Kränkung geübt haſt.“ 

„Wenn Dir meine Freundſchaft lieb iſt, Joſeph“, fuhr 
Antonius aus ſeinem Hinbrüten empor, „ſo erwähne von 
der Geſchichte kein Wort mehr; ich kann es nicht ertragen, 
darüber ſprechen zu hören.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokales und Provinzielles. 
Es Danzig, 19. Oktober. 

* [Geburtstag des Kronprinzen.] Geſtern 
feierte Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz 
ſein 55. Wiegenfeſt. Der hohe Herr wurde am 18. Ok⸗ 
tober 1831 geboren und iſt ſeit dem 25. Januar 1858 
mit Viktoria, Prinzeß⸗Royal von Großbritannieu vermählt, 
aus welcher glücklichen Ehe 3 Söhne und 4 Töchter ent⸗ 
ſproſſen ſind. Zu Ehren des Tages hatten hier die öffent⸗ 
lichen und viele Privat-Gebäude geflaggt. 

* [Kontrollverſammlungen.] Die diesjährigen 
Kontrollverſammlungen der Reſerve und Landwehr werden 
im Landkreiſe Danzig wie folgt ſtattfinden: am 3. Novem⸗ 
ber in Kriefkohl und Wotzlaff, 4. in Gr. Zünder und 
Schönbaum, 6. in Danzig (Baſtion Luchs), 7. in Stutthof, 
9. in Oliva und Kokoſchken, 10. in Bankau und Prauſt, 
11. in Sobbowitz und Gr. Kleſchkau, 12. November in 
Danzig (Baſtion Luchs.) 

[Stadttheater.] Die heutige Feſtvorſtellung der 
Kronprinzenfeier wird durch die Ouvertüre von Wagners 
„Meiſterſinger“ eingeleitet werden. — In der 
morgigen Aufführung der Poſſe „Die Näherin“ wird die 
Titelrolle von Fräulein Lina Bendel geſpielt. Die nächſt⸗ 
bedeutenden Partien ſind in den Händen von Herrn und 
Frau Roſe und Herrn Schindler. In der nächſten Luſt⸗ 
ſpiel⸗Novität von Fritz Brentano „Durchlaucht haben geruht“ 
iſt wieder Herr Oskar Sauer in einer hervorragenden Bon⸗ 
vivantrolle beſchäftigt, während die weibliche Hauptpartie 
der „Maria“ von Frau Direktor Jantſch geſpielt wird. — 
Da Herr David Grobe aus dem Grunde einer ärztlich 
atteſtierten Krankheit die heutige Oper „Fauſt“ morgens 
½10 Uhr abſagen mußte, und ein an Herrn Schrötter 
in Königsberg gerichtetes telegraphiſches Offert zum Gaſt⸗ 
ſpiel bis jetzt nicht erledigt wurde, ſieht ſich die Direktion 
veranlaßt, als Subſtitutionsvorſtellung „Das Nachtlager in 
Granada“ eintreten zu laſſen. 

*[Volkswirtſchaftsrats-Wahl.] Herr Stadt- 
rat Kosmack von hier iſt von den Deputierten der weſt⸗ 
preußiſchen Handels-Korporationen als Mitglied des Volks⸗ 
wirtſchaftsrats wieder⸗ und Herr Kittler-Thorn als deſſen 
Stellvertreter neugewählt worden. 

-a- [Sch wurgericht.] Die vierte und letzte dies- 
jährige Schwurgerichtsperiode wird am 16. November d. J: 
unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsrat Arndt ihren An⸗ 
fang nehmen. Unter anderm gelangt die Anklage gegen 
den Kaufmann Hopf von hier wegen vorſätzlicher Brand- 
ftiftung zur Verhandlung. Nach den vorliegenden Anklagen 
wird die Periode nicht volle zwei Wochen in Anſpruch 
nehmen. 

B [Verhaftet] wurde geſtern der Tiſchler Hermann 
Schlicht, weil er die Arretierung des Tapezierers Arthur 
Geisler wegen nächtlicher Ruheſtörung verhindern wollte. 

t [Schiffahrt.] In den letzten Tagen find von See 
eine größere Anzahl Dampf- und Segelſchiffe, meiſt mit 
Heringen und Steinkohlen beladen, hier eingetroffen. Leider 
erhalten nur wenige Schiffe Rückfracht. 

t [Dieb ſtahl.] Am Freitag Abend wurde die 13 jäh⸗ 
rige Emilie Stawe verhaftet, weil ſie von einem Schiffe 
am Packhof eine Quantität Weizen entwendet hatte. Das 
verhaftete Mädchen hat bereits mehrere dergleichen Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt. 

-a- [Zweite Strafkammer.] Der Schuhmachergeſelle 
Guſtav Elbe aus Schöneck hatte ſich wegen Unterſchlagung 
zu verantworten. E. ift bereits viermal wegen gleichen 
Vergehens beſtraft. Sein Schuhmachergeſchäft betreibt er 
wohl weniger, dagegen war er Lokalreporter des „Weſtpr. 
Boten“ in Stargard und ſammelte gleichzeitig für dieſes 
Blatt Inſerate. Im Monat Dezember v. J. beauftragte 
der Verleger jenes Blattes, Dr. Gernich zu Pr. Stargard, 
den Angeklagten, ausſtehende Forderungen im Geſamt⸗ 
betrage von 24 M. in Schöneck einzuziehen und den Betrag 
nach Abzug von 6 M, welche der Angeklagte für ſich be- 
halten ſollte, vor Weihnachten einzuſenden. Angeklagter zog 
von dieſem Betrage 20 M. ein, verausgabte aber die 
ganze Summe zu ſeinem eigenen Nutzen. Im Februar 
d. Is. hat er die unterſchlagene Summe dem Dr. Gernich 
erſetzt. Da Angeklagter bereits viermal wegen Unter- 
ſchlagung beſtraft war, beſtrafte ihn das Schöffengericht zu 
Schöneck mit 6 Monaten Gefängnis. Der Gerichtshof 
fand feine Beranlaſſung die Strafe herabzuſetzen und bez 


ſtätigte das erſte Erkenntnis pure. 


* [$angverbot von Krebſen.] In der Zeit vom 
1. November bis zum 31. Mai einſchließlich iſt der Fang 
von Krebſen in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern ver⸗ 
boten. + 

* Zählung des Wildes] Höherer Anordnung zus 
folge ſoll das in der Zeit vom 1. April 1885 bis dahin 
1886 geſchoſſene oder gefangene Wild gezählt werden, zu 
welchem Zwecke die Gemeindevorſtände beziehungsweiſe 
Jagdpächter mit Zählkarten verſehen worden ſind. Hierbei 
ſoll das Wild in drei Gattungen geteilt werden: Haarwild 
(Elch, Mote, Dame, Schwarzwild, Rehe, Haſen, Füchſe, 
Dachſe, Fiſchottern, Wildkatzen, Baume und Steinmarder, 
Iltiſſe, Kaninchen, Wieſel); Federwild (Auer, Birk und 
Haſelwild, Rebhühner, Wachteln, Faſane, Trappen, Schnep⸗ 
fen, Bekaſſinen, wilde Enten, Droſſeln, Reiher, Kormorane, 
Raubvögel); andere ſeltene Tiere, als Wölfe, Luchſe, See⸗ 
hunde, Schneehühner, wilde Schweine, wilde Gänſe, Stein⸗ 
adler, Uhu. 

* [Berfonalien.] Der Regierungsaſſeſſor Dr. Ker⸗ 
ften iſt der kgl. Regierung zu Marienwerder zur dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen. — Der Gutsbeſitzer Lange⸗ 
mack zu Plotzmin iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
Kramske, Kreis Dt. Krone, ernannt. — Die Wahl des 


Magiſtrat⸗Sekretärs Hermann Kannowski zum Käm⸗ 
merer der Stadt Brieſen iſt beſtätigt worden. — Der Ober⸗ 
Telegraphenaſſiſtent Zappe in Graudenz und der Telegraphen⸗ 
ſekretär Gohl in Thorn find in den Ruheſtand getreten. — 
Der Oberpoſtrat Jaffke und der Poſtſekretär Marszewski 
hierſelbſt ſind in den Ruheſtand getreten, der Poſtrat 
Winkelmann iſt von hier nach Darmſtadt und der Poſtrat 
Heyſe von Darmſtadt nach hier, der Poſtinſpektor Naſtelski 
von Oppeln nach Elbing, der Poſtſekretär Bartſchat von 
hier nach Poſen und der Poſtſekretär Lubowski von 
Mainz nach hier verſetzt. Ferner ſind bei der Steuer⸗ 
Verwaltung der Hauptamts⸗Aſſiſtent Venski in Thorn und 
der Steuereinnehmer Bartſch in Konitz als Hauptamts⸗ 
Aſſiſtenten nach hier verſetzt. — Dem Kirchſchullehrer und 
Organiſten Boldt zu Groß Thierbach im Kreiſe Pr. Holland 
iſt der Adler der Inhaber des königl. Hausordens von 
Hohenzollern verliehen worden. — In die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte iſt eingetragen der Gerichtsaſſeſſor Zielewski bei 
dem Landgericht und bei dem Amtsgericht in Konitz. 

*[Schulnachricht.] Dem früheren Schulamts⸗Präpa⸗ 
randen Wis hard Müller zu Karthaus iſt die Erlaubnis 
erteilt, im diesſeitigen Bezirk als Hauslehrer Stellen an⸗ 
zunehmen. — Der erſte Seminarlehrer Dr. Pietſchmann 
in Oſterode iſt zum Kreiſchulinſpektor in Neidenburg be⸗ 
rufen worden. 

* [Erledigte Schulſtelle]: in Klein Lutau (Kreis 
Flatow), katholiſch. 

L. Aus dem Neuſtädter Kreiſe. Die dies⸗ 
jährige Kreislehrerkonferenz für den Bezirk des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Schellong findet in Neuſtadt am 22. d. 
ſtatt, und ſind auf die Tagesordnung geſtellt: 1) Muſter⸗ 
lektion über das Königreich Sachſen. 2) Vortrag über 
zweckmäßige Erteilung des Rechenunterrichts. 3) Vortrag 
über Verbindung des Geſchichtsunterrichts mit demjenigen 
in der Geographie. 4) Anregung zur Bienenzucht. 5) Amt- 
liche Mitteilungen. Wie man aus obigem erſieht, iſt die 
Tagesordnung eine recht reichhaltige. Möchten Witterung 
und Wege in dieſer ſpäten Jahreszeit eine rege Beteiligung 
ermöglichen, die ohnehin den Lehrern von der Halbinſel 
Hela oder von der nördlichen Seekante unſeres Kreiſes bei 
der kurzen Tageszeit nicht unbeſchwerlich ſein dürfte, wenn 


auch einige Schulverbände ihren Lehrern die höheren Orts 


empfohlene Reiſeunterſtützung zur Konferenz gewähren. 

* Putzig, 18. Okt. Vom 15. d. ab ift der bisherige 
Steuermann Link als Fiſcherei-Aufſeher für das Putziger 
Wyck und die Danziger Bucht bis zur Grenze des 
Regierungsbezirks Danzig angeſtellt. Derſelbe trägt als 
Dienſtabzeichen die Mütze der königl. Fiſchmeiſter und ein 


Bruſtſchild mit der Inſchrift: „Fiſchereiꝙ-Aufſeher“. Auf 


ſeinem Boote führt derſelbe bei Tage eine rote Flagge, in 
deren weißem Schilde ſich der preußiſche Adler befindet, 
oder einen roten Wimpel mit preußiſchem Adler, bei Nacht 
eine rote Signallaterne. Herr Link ift hier ſtationiert wor- 
den. — Heute, am Geburtstage Sr. kaiſerl. und königl. 
Hoheit des Kronprinzen, haben das Magiſtratsgebäude und 
verſchiedene Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. 

= Halbinſel Hela, 18. Okt. Der Breitlings⸗ 
fang hat hier begonnen. Für eine Tonne Breitlinge wird 
den Fiſchern 8 M. gezahlt. Zu wünſchen wäre es, wenn 
der Breitlingsfang recht günſtig ausfallen möchte, damit die 
durch die Ungunſt der Zeitverhältniſſe ſchwer heimgeſuchte 
Fiſcherbevölkerung der Halbinſel Verdienſt erhält. 

«w Dirſchau, 16. Okt. Zu der bevorſtehenden Ab⸗ 
geordnetenwahl iſt unſere Stadt in acht Wahlbezirke ein⸗ 
geteilt. Als Wahllokale ſind beſtimmt für den erſten Ur⸗ 
wahlbezirk das Lokal des Kaufmanns Priebe am Markt, 
für den zweiten Urwahlbezirk der Rathausſaal, für den 
dritten Urwahlbezirk der Saal des Reſtaurateurs v. Koſo⸗ 
bucki, für den vierten Urwahlbezirk die Aula der Stadt⸗ 
ſchule, für den fünften Urwahlbezirk der Schützenhausſaal, 
für den ſechſten Urwahlbezirk der Saal des Hotels „Zum 
Kronprinzen“, für den ſiebenten Urwahlbezirk das Gaſthaus 
zur Neuſtadt, für den achten Urwahlbezirk das Gaſthaus 
des Kaufmanns Görtz⸗Neuſtadt. Zu bemerken iſt noch, daß, 
trotzdem die Bewohner unſerer Stadt über die Hälfte 
katholiſch, doch ſämtliche Wahlvorſteher ſowie deren Stell⸗ 
vertreter Proteſtanten ſind. Es kennzeichnet dies ſo 
recht die paritätiſchen Verhältniſſe in der Kommune Dirſchau, 
innerhalb deren die Katholiken im Durchſchnitt die ärmere 
Bevölkerung bilden. Aber derartige Fälle ſind wir ſpeziell 
in Weſtpreußen gewohnt, und ſie legen Zeugnis ab, mit 
welcher Rückſichtsloſigkeit unſere braven Katholiken behandelt 
werden. Für Ehrenämter ſcheinen nur Proteſtanten 
qualifiziert und die Katholiken nur zum Steuerzahlen gut 
genug zu fein. Selbſtverſtändlich ift hier die Wahlbezirks⸗ 
Geometrie aufs feinſte ausgeführt und dürfte auf dieſe 
Weiſe der gewünſchte Erfolg nicht ausbleiben. — Zu An⸗ 
fang des Winterhalbjahrs beträgt die Schülerzahl im hie⸗ 
ſigen Realprogymnaſium 74. Davon ſind 50 proteſtantiſch, 
17 katholiſch und 7 jüdiſch. Hiervon ſind 12 Auswärtige. 

* Dirſchau, 15. Okt. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Bürgermeiſters Wagner wurde Dienstag Nachmittag im 
Rathausſaale eine Verſammlung ſämtlicher hieſigen Innungs⸗ 
vorſtände abgehalten, in welcher auf Veranlaſſung des Herrn 
Regierungspräſidenten geeignete Perſönlichkeiten für die dem⸗ 
nächſt in Danzig ins Leben tretende Gewerbekammer 
in Vorſchlag gebracht werden ſollten. Die verſammelten 
Innungsmeiſter entſchieden ſich für die Herren: Bäcker⸗ 
meiſter R. Görtz, Tiſchlermeiſter C. Neumann und Maurer⸗ 
meiſter Preß von hier. 

* Marienburg, 17. Okt. Vor einigen Tagen fand 
hier eine Handwerker⸗Verſammlung ſtatt, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, eine Petition an den Reichstag zu 
richten, in der um das Verbot der Kinderarbeit, die Be⸗ 
ſchränkung der Fabrikarbeit für jugendliche und weibliche 


Arbeiter, die Vermehrung der Fabrikinſpektoren, die Be⸗ 
ſeitigung der Sonntags⸗ und Überarbeit gebeten wird. 

u. Mewe, 16. Okt. Zur nächſten Bezirkskonferenz 
haben die Lehrer von Gr. Weide, Neu⸗Liebenau und Shade- 
winkel das Thema: „Die Benutzung des Leſebuchs bei dem 
Unterricht in den Realien“ zu bearbeiten und bis zum 
1. November er. dem Herrn Kreisſchulinſpektor Haſemann 
in Marienwerder zu überreichen. Zu Grunde zu legen iſt 
das Leſebuch für Mittel⸗ und Oberſtufe der Volksſchulen; 
Oberſtufe bearbeitet von mehreren Lehrern. 

o Konitz, 18. Okt. Aus Anlaß des Geburtstages 
Sr. k. k. Hoheit des deutſchen Kronprinzen hatten heute 
mehrere Häuſer geflaggt; aus gleicher Veranlaſſung ver⸗ 
anſtaltete der Kriegerverein ein Vergnügen im Schützen⸗ 
hauſe. Auch der „Pfarrer“ Grunert hielt heute wieder 
einmal hier ſeinen „Gottesdienſt“. — Wie es heißt, 
ſoll die Stadt in adminiſtrativem Wege gezwungen 
werden, das erſte Predigerhaus neu zu bauen! Merk⸗ 
würdige Zuſtände in Konitz! Für den Umbau und Unter⸗ 
haltung der Pfarrgebäude in der katholiſchen Gemeinde muß 
vorkommendenfalls diefe, und nicht, wie umgekehrt, die Stadt 
— aufkommen. — Vor einigen Tagen ertrank im Skaupe⸗ 
See der Fiſcher Jas dzie wki aus Wielle. — In Biſchofs⸗ 
walde bauen die Proteſtanten eine Kirche. 

d. Bruß, 14. Okt. Geſtern wurde in Czapiewitz 
eine Hochzeit gefeiert. An derſelben war auch der ehe— 
malige Beſitzer Michael Bruski aus Czapiewitz anweſend. 
Im Laufe des Tages hatte Bruski der Schnapsflaſche jo 
ſehr zugeſprochen, daß er einſchlief. Als er des Morgens 
erwachte, bemerkte man, daß er im Geſicht angeſchwollen 
und dasſelbe ſehr braun war. 
einige Schnäpſe, ſchlief jedoch alsbald bei Tiſche wieder ein. 
Nachdem er etwa eine Stunde geſchlafen hatte, gewahrten 
einige Gäſte, daß er noch brauner wurde; er wurde nun 
nach Hauſe gebracht, woſelbſt er gleich nach ſeiner Einkehr 
ſtarb. Wieder ein Opfer der Branntweinpeſt. 

* Schlochau, 16. Okt. Geſtern Vormittag wurde 


in Gegenwart des Kuratoriums und Lehrer⸗Kollegiums 


ſowie der ſtädtiſchen Behörden die hierſelbſt neubegründete 
land wirtſchaftliche Winterſchule eröffnet. Dieſelbe 
wird zurzeit von 25 Zöglingen beſucht. 

g. Kulm, 16. Okt. Aus glaubwürdiger Quelle ver⸗ 
lautet, daß der hieſige Gymnaſiallehrer Herweg eine Dber- 
lehrerſtelle am Gymnaſium zu Neuſtadt erhalten wird. 

* Kulm, 16. Okt. Eine nichtswürdige Schän⸗ 
dung iſt hier in der Nacht vom 12. zum 13. d. verübt 
worden. Das hieſige „Kreisblatt“ berichtet darüber fol- 
gendes: „Am Abhange der Schlucht vor dem Graudenzer 
Thor ſteht über einer Quelle die weit und breit bekannte 
Marienkapelle mit dem Muttergottesbilde, bei welcher 
namentlich während des hier anfangs Juli ſtattfindenden 
großen Ablaſſes im Laufe der Jahrhunderte wohl Millionen 
Andächtiger ihre Gebete verrichtet haben. Die unſchuldige, 
niemanden im Wege ſtehende Kapelle haben in der beſagten 
Nacht nichtswürdige Böſewichter total demoliert und beraubt, 
indem der dabei befindliche Lattenzaun zertrümmert, das 
Muttergottesbild herausgeriſſen und die um dasſelbe ange⸗ 
brachten Lämpchen zerſchlagen worden ſind. Die ſchöne 
Kapelle bietet zurzeit den traurigſten Anblick. Welche 
Motive zu dieſer jedes edle Gefühl verletzenden Schandthat 
geleitet haben, konnten wir noch nicht in Erfahrung bringen, 
doch hoffen wir zuverſichtlich, daß die ſofort energiſch einge⸗ 
leitete Unterſuchung auf die Spur der Thäter führen werde.“ 

X. Thorn, 17. Okt. Ein Mann aus Mocker, welcher 
auf dem Mlienitzer Markte ſeine Kuh verkauft hatte und 
mit dem Erlös in ſpäter Abendſtunde nach Hauſe wanderte, 
wurde zwiſchen Mlienitz und Seide von drei Strolchen 
an gefallen, arg mißhandelt und ſeiner ganzen Bar⸗ 
ſchaft beraubt. Am Tage darauf wurde der Bedauerns⸗ 
werte am Thatorte aufgefunden, und nach dem hieſigen 
Krankenhauſe geſchafft. Sein Zuſtand fol ein ſehr bedent 
licher ſein. Die ſofort angeſtellten Recherchen werden 
hoffentlich zur Ermittelung der Thäter führen. — Herr 
Vikar Behrendt von hier hat unſere Stadt bereits ver⸗ 
laffen und fich nach Oſterreich begeben, wo er in den Bene- 
diktinerorden eintritt. 

* Gr. Rautenberg, 14. Okt. Geſtern fand Hier- 
ſelbſt eine Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Lehmann aus Röſſel über die Zwecke des 
Bauernvereins und Herr Kaplan Dr. Kolberg aus 
Königsberg über das Spar- und Darlehnskaſſenweſen 


Emil A. Baus, 


Stahl-, Eisen-, 
Maschinen u. technisches 
Spezial- Geschäft, 
Gr. Gerbergaſſe Nr. 7, 

i empfiehlt 
koniſchen Meſſerſtahl, fertige Häckſel⸗ 
maſchinenmeſſer, Häckſel⸗ und Rei⸗ 
nigungs⸗Maſchinen, amerik. Leder⸗ 
riemen, Asbeſtplatten, Asbeſtſchnur, 
Talkum, Tuckspackung, amerikaniſche 
Spiraleiſenbohrer, Muttern, Mutter⸗ 


Er trank jetzt wiederum 


Feinſte 
Tiſchbutter 
zu billigſten Preiſen 


J. G. Amort Nachf., 


Hermann Lepp, 
Langgaſſe Nr. 4. 


Wer Schlagfluß fürchtet 


in eingehenden Vorträgen ſich verbreiteten. Nahezu ſämtliche 
Erſchienenen erklärten ſofort ihren Eintritt in den Bauern⸗ 


verein, und dürfte eine für nicht zu ferne Zukunft geplante 


weitere Zuſammenkunft von Grundbeſitzern, etwa aus den 
Kirchſpielen Frauenburg, Neukirch, Bludau und Rautenberg⸗ 
Thiedmannsdorf (die Ueber⸗Paſſarger werden uns gleich⸗ 
falls willkommene Gäſte ſein) dem Verein eine ſtattliche 
Reihe neuer Mitglieder zuführen. Das Nutzbringende der 
Vereinsmitgliedſchaft liegt ja zu ſehr auf der Hand: der 


Grundbeſitz ſchließt ſich feſt zuſammen, um ſeine Gerecht⸗ 


ſame zu wahren gegen oft genug verſuchte Angriffe auf 
dieſelben. „Einigkeit macht ſtark.“ Das fei die Parole 
des Landbeſitzes! — Der Jahresbeitrag iſt übrigens 
auf den niedrigen Satz von einer Mark normiert, und 
erhält man dafür obenein noch eine landwirtſchaftliche 
Zeitung gratis. (Erml. Ztg.) 

* Bromberg, 15. Okt. Vor mehreren Tagen ver- 
ſchwand die Ehefrau des Kohlenhändlers K. von hier unter 
Mitnahme ihrer beiden Kinder. Nach einem zurückgelaſſenen 
Brief an ihren Vater beabſichtigte ſie ſich mit ihren Kindern 
durch Ertränken in der Brahe das Leben zu nehmen. 
Dieſen entſetzlichen Eutſchluß ſcheint die Frau ausgeführt 
zu haben, denn geſtern iſt der Leichnam des älteſten Kindes, 
des vier Jahre alten Sohnes des K., in der Brahe auf⸗ 
gefiſcht und dem Vater überbracht worden. Kurz nachher 
wurden nun auch die Leichen der Frau und des zweiten 
Knaben an der Karlsdorfer Schleuſe gefunden. 

c. Bromberg, 18. Okt. Vor etwa acht Tagen 
wurde hier der Rentier H. wegen Sittlichkeit-Verbrechens 
zu vier Jahren Zuchthaus und Tragung der Koſten ver⸗ 
urteilt und zur Abbüßung der Strafe nach Rawitſch ge⸗ 
bracht. Geſtern wurde ſeiner ſchwer erkrankten ſehr braven 
Frau polizeilich gemeldet, daß ihr Mann tot ſei und nach 
Bromberg gebracht werde. 
Todes verlautet nichts. 


J. Bromberg, 15. Okt. Das neuaufgebaute pompöſe Poſt⸗ 
gebäude mit allen den Türmen und Türmchen und deu vielen 


Schaltern und Ausgängen ift feit dem 1. Oktober vollſtändig bez 
zogen und dem Verkehr übergeben. Das alte Gebäude wird 
für die Ober⸗Poſtdirektion eingerichtet und die Räumlichkeiten 
demgemäß geändert. — Es herrſcht in Bromberg und Umgegend 
neben andern Kinderkrankheiten ganz beſonders auch die 
grauulöſe Augenentzündung; weshalb auch die Schulen 
zu Schwedeuhöhe und Adlershokſt ſchon ſeit den Ernteferien ge⸗ 
ſchloſſen ſind. 

Wongrowitz (Prov. Poſen), 15. Okt. Das 
Winterſemeſter am hieſigen königl. Gymnaſium hat mit 
dem 12. d. M. angefangen. Die Schülerzahl beträgt zur⸗ 
zeit 203. An der Anſtalt ſind außer dem Direktor vier 
Oberlehrer und drei ordentliche Gymnaſiallehrer, zwei Hilf- 
lehrer, welche ordentliche Lehrerſtellen verwalten, ein tech⸗ 
nifer Lehrer und ein Probekandidat thätig. Den katho⸗ 
liſchen Religionsunterricht von Sekunda ab erteilt Herr Vikar 
Cieſielski. — Der Hilfslehrer Dietz hat behufs Teilnahme 
am Kurſus der königl. Turnlehrerbildungsanſtalt zu Berlin 
von Oktober bis April k. J. Urlaub erhalten. An ſeine 
Stelle iſt der Hilfslehrer Altmann aus Krotoſchin getreten. 
Der bisher proviſoriſch beſchäftigt geweſene techniſche Lehrer 
Neumann (früher Hauptlehrer in Lesnian, Kreis Marien⸗ 
werder) ift vom 1. Oktober er. ab definitiv angeſtellt 
worden. — Seit dem 1. Oktober haben vier barmherzige 
Schweſtern aus dem Kloſter in Kulm ihren Wirkungskreis 
im hieſigen Krankenhauſe begonnen. 

* Poſen, 16. Okt. Die „Poj. Ztg.“ enthält eine 
Annonce, durch welche angezeigt wird, daß auf dem Petri⸗ 
platz eine „Karlsbader Bäckerei“ errichtet worden iſt, welche 
das „Hochverehrte Publikum“ um geneigten Zuſpruch erſucht. 
So weit iſt an der Anzeige nichts Auffallendes. Unter⸗ 
zeichnet ift. Diejelbe aber mit: Dr. phil. A. v. Gra: 
bowski, Bäckermeiſter. 


Zur Wahlbewegung. 

Elbing, 12. Okt. Geſtern fand hier eine liberale 
Wählerverſammlung ſtatt, in welcher der eine deutſchfrei⸗ 
ſinnige Kandidat für den Landtag, Landgerichtsrat Biſchoff, 
ſeinen politiſchen Standtpunkt darlegte. Die Verſammlung 
erklärte ſich mit der Kandidatur des Herrn Biſchoff ſowie 
mit der des zweiten deutſchfreiſinnigen Kandidaten, Gutz- 
beſitzer Vollerthun⸗Fürſtenau, einverſtanden. 


Danziger Standesamt. 
Vom 17. Oktober. 
Geburten: Schuhmachergeſ. Jakob Heyn, T. — Schuh⸗ 
mad ergej. rdr. Wichmann, S. — Rangierer Frdr. Inſel, S. 


ſten Fällen. 


empfiehlt Briefmarke beizulegen. 


Über die Art des plötzlichen 
genannt 2 M. 


A. Freytag, 
Rittergutsbeſitzer, Ritter p. p. 
in Bromberg, Provinz Poſen. 


Beſte engliſche 


Steinkohlen f. Hausbedarf 


ex Schiff, offeriere billigſt frei Haus. 


|| 


— Sekretär der Kaufmannſchaft Heinr. Ehlers, T. — Feldwebel 
Richard Krieſel, T. — Arb. Th. Silbermann, S. — Arb Aug. 
Merkaſchke, T. — Arb. Mich. Piernicki, T. — Arb. Ad. Lieder, 
T. — Schiffszimmermann Heinr. Moritz, T. — Gen.⸗Major 
und Kommandeur der 4. Juf.⸗Brigade Paul v. Lettow⸗Vorbeck, 
6. — Tiſchlermſtr. Max Reinsdorf, S. — Arb. Aug. Nickolaus, 
S. — Unehel.: 4 S., 1 T. 

Aufgebote: Handlungsgehilfe Eruſt Th. Gehrmann und 
Auguſte Luiſe Hintz. — Schuhmachergeſ. Joh. Georg Stangen⸗ 
berg und Henriette Hoff. — Schuhmachergeſ. Joh. Heinr. Max 
Mampe und Minna Bertha Dreier. — Zimmergeſ. Peter Paul 
Andreas Krüger und Pauline Seefeld. — Inſtmann Adolf 
Haje in Wittigwalde und Karoline Shayna daf. — Arbeiter 
Gottfr. Andr. Schlicht in Giſchkan und Karoline Marie Bellack 
in Schönau. — Ingenieur Georg Rob. Wuth hier und Luiſe 
Friederike Papendick in Schönau. A 

Heiraten: Tiſchlergeſ. Jofephus Woelk in Zoppot und 
Hanna Anna Franziska Ciskowski hier. — Schmiedegeſ. Rich. 
Guft. Ad. Müller und Auguſte Emilie Hardt. — Tiſchlergeſ. 
Karl Aug. Witſchlinski und Bertha Leppke. — Zimmergeſelle 
Michael Heinr. Penner und Malwine Florentine Schulz. — 
— Schloſſergeſ. Martin Wilh. Zey in Bürgerwieſen u. Juſtine 
Charlotte Foerſter. — Seilergeſ. Karl Ed. Zieſow und Hulda 
Johanne Propp. — Seefahrer Herm. Rob. Eugelbert Schüler 
und Amalie Laura Siewert. 

Todesfälle: S. d. Tapeziers Jul. Eſchner, 1 J. — 
T. d. Schuhmachergeſ. Aug. Oyziſchke, totgeb. — T. d. Brenz 
nerei⸗Verwalters Rob. Guttmann, 18 T. — T. d. Sattlers 
Frdr. Fiſcher, IM. — T. d. Arb. Joh. Epka, 9 M. — Kfm. 
Joh. Drewes de Jonge, 63 J. — S. d. Schriftſetzers Albert 
Krauſe, 1 J. — T. b. Arb. Frdr. Lewark 1 F. — T. d. Schuh⸗ 


machergeſ. Eruſt Rohland, 3 J. — Unehel.: 2 S., 4 T. 
Briefkaſten. 


t Gr. Montau: Sie haben vollſtändig Recht; im In⸗ 
tereſſe des Friedens wollen wir aber von der Aufnahme Ab⸗ 
ſtand nehmen. — o. Aus dem Kreiſe Neuſtadt und 
? Pußig: Bereits von anderer Seite gemeldet. — Aus der 
Putziger Parochie: Das geht nicht! Würde den betr. Herren 
unangenehm ſein. 


„Wilde Gaben. 
Bei der Expedition ging ein: ür den Vinzenz- Verein: Un- 


Zum Hau der Kofenkranz- Kirche in Frankfurt a. O.: Aus Putzig 
2 M., Ungenannt 3 M. 

Fur Befeitigung des Dienſtbotenelends in Klexandrien: Ungen. 3 M. 

Für das hieſige St. Marienkrankenhaus: Ungenamt 3 M. 


PADRE ER BABIES TE | 

Wochenbericht über die Danziger Getreidebörſe. 

Danzig, 16. Oktober. 

Der Verkauf unſeres Marktes für Weizen war in der 
verfloſſenen Woche nicht ungünſtig und höhere Preisnotierungen 
des In⸗ und Auslandes bewirkten am Mittwoch eine allſeitige 
Kaufluſt bei M. 2 höheren Preiſen. Es hatte an dieſem Tage 
den Anſchein, als wenn eine kräftigere Hauſſe zum Durchbruch 
kommen ſollte, doch ſchon am Donnerstag griff eine ruhigere 
Auffaſſung infolge niedrigerer Berliner Notierungen Platz welche 
am Freitag in eine totale flaue mit wieder M. 2 p. To. ge⸗ 
drückten Preiſen umſchlug, als Newyork ganz SE niez 
drigere Notierungen für Weizen ſandte und die kontrollierten 
Weizenbeſtände der Vereinigten Staaten (visible supply) mit 
44 100 000 bufhel augab, eine erſchreckend hohe Zahl, welche bis⸗ 
her noch in keinem Jahr erreicht worden ift! Bei einem dies⸗ 
wöchentlichen Umſatz von im ganzen 3750 Ton. Weizen, wurde 
für inländiſche Ware bezahlt: Sommer 123 Pfd., 124 Pfd. M. 
145, 126/7 Pfd. M. 149, 130 Pfd. M. 150, rotbunt 117 Pfd. 
M. 138, bezogen 126/7 Pfd. M. 140, gutbunt 126/7 M. 146, 
128 Pfd. M. 152, hell 122 Pfd. M. 147, hellkrank 122 Pfd. 
M. 137, 123/4 Pfd. M. 138, hellbunt 122 Pfd. M. 143, 127/8 
Pfd. M. 147, hochbunt glafig 127 Pfd M. 151, 128 Pfd. M. 
152, 130 Pfd. M. 155—153, 132 Pfd. M. 157. 

Termine: Okt./Nov. Tranſito M. 138 bez. 


Okt./Nov. do. „ 138 bez. 
Dezbr. / Jan. do. „ 139 Br., 138½ G. 
April/Mai do. „ 147½ B., 1461/2 G. 


Roggen loko iſt in ruhiger unveränderter Haltung für in⸗ 
ländiſche Ware geblieben und ſchwere dicke Roggen belangen 
unverändert M. 124—125 p. 120 Pfd., während leichtere Sorten 
je nach Qualität mit M. 120—123 p. 120 Pfd. bewertet wurden, 
für ruſſiſche und polniſche Roggen, welche recht reichlich zuge⸗ 
führt werden, iſt die Stimmung ganz weſentlich ermattet und 
hat in weichenden Preiſen Ausdruck gefunden. 

Termine: Nov.) Dez. Trauſito M. 100 bez. 

April / Mai do. „ 107 Br., 106 Gd. 

Gerſte nur in feinſter Ware verkäuflich für andere flau 
und ohne Käufer. Man bezahlte kleine 100 Pfd. M. 105, 105/6 


Pfd. beſetzt M. 111, große 101/2 Pfd. M. 108, 114 Pfd. M. 130. 


Erpſen reichlicher angeboten brachten feuchte M. 115—120, 
Mittelware M. 125—135, Koch: 140—150. ` 

Hafer gefragt und je nach Qualität mit M. 120—135 bez. 

Pferdebohnen mit M. 120 gehandelt. 

Spiritus wieder flan und weichend M. 38,50 — 38,25 bez. 


Einem Liebling gleich, der überall Eroberungen macht, 
findet man heute in fast jeder Familie, bei arm und reich, die 
Apotheker R. Brandts Schweizerpillen, welche durch ihre äusserst 
angenehme, sichere und unschädliche Wirkung bei Leber- und 
Gallenleiden, Hämorrhoiden etc. alle anderen Mittel verdrängt 
haben. Man fordere in den Apotheken stets echte Apotheker 
Brandts Schweizerpillen (4 Schachtel M. 1) mit. dem weissen 
Kreuz in rotem Felde und dem Namenszug R. Brandt. 


n vierter Auflage ift erſchienen und 


Sichere Rettung 
i aller Hals- Brust-u.Lungenkranken! 


Mich und Tauſende geheilt. 
zende Erfolge auch in den hartnäckig⸗ 
Zur Rückantwort bitte 


A) bei mir ſowie in allen Buchhandlungen 


Deutsche Sprachlehre 


und 


Rechtſchreibung 
nebſt 
Wörterverzeichnis. 
28 S. Preis: Kartoniert 15 Pf. 
Danzig. H. F. Boenig. 


formulare zu den kanoniſchen 
Kirchenviſitationen, 


auf gutem Kanzleipapier gedruckt, empfiehlt die 


Glän⸗ 


ſchrauben, Putzbaumwolle, Prima 
Maſchinenöl, Harz- und ſäurefrei. 
Einen Poſten gebrauchter 
Drehbänke, Hobel⸗, Dampf⸗ 
4 aſchinen 
verkaufe preiswert. 


oder bereits davon betroffen wurde, oder an 
Kongeſtionen, Schwindel, Lähmungen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, reſp. an krankhaften Nervenzuſtänden 


leidet, wolle die Broſchüre „Ueber Schlagfluß⸗ 


Vorbeugung und Heilung“, 3. Aufl., vom Ver⸗ 
faſſer, ehem. Landw.⸗Bataillonsarzt Rom. 
Weissmann in Vilshofen, Bayern, koſten⸗ 
los und franko beziehen. 


H. Wandel, 
Kontor: Frauengaſſe Nr. 15. 
Lager: Hopfengaſſe Nr. 51/52. 


a en Be Be a I 
Kr: junge Direktrice (Polin) ſucht vom 

1. November paſſende Stelle in einem 
anſtändigen Hauſe. Näheres brieflich unter 
S. J. 78 poste restante Gr. Leiſtenau. 


Buchdruckerei von £ 
H. F. Boenig. 


„ Se magn 
H. F. Boenig. 
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„ Bilde IB 
| Kieler Sprotten, 
| Prima Aſtrachaner Perl⸗Kaviar, 


| PrimagrobkörnWeihfel-Kavinr, 
| Rieſen⸗Neunaugen 


(vorzüglicher Marinade), 


echten weſtfäliſchen 


m m i 

St Vincenzverein. 
Dienstag dea 20. dD., abends Uhr: 

General⸗Verſammlung 
im Vereinshanſe, Breitgaſſe Nr. 83. 
Die Lehrlingsſtelle in einem Rolonialmaren= 

Geſchäft iſt am 15. November zu beſetzen. 
Nur auswärtige Meldungen find unter No. 
1885 in der Exped. d. Bl. einzureichen. Selbſt⸗ 
geſchriebene Anträge erwünſcht. 


Franz Lindenblatt. Danzig, 
Kolonialwaren-, Delikateſſen⸗ 


N M Glas-, Porzellan- | A d Thee⸗ 5 

A r Pi | und Thee-⸗Handlung, 
umpernickel, Steinen Fange lin Heiligegeiſtgaſſe 131, 
Handlung. 


geräucherten Lachs, 
RügenwalderGänſebrüſte 


gegenüber der Gr. Wollwebergaſſe, 
empfiehlt 


Sardines à l’huile, 


mit und ohne Knochen, . Kaviar, 
RES: 3 zeintrauben, 
holländiſche Tafelhering , [PE Rügenwalder Gänſebrüſte, 
Sardellen, Gothaer Cervelatwürſte, 
beſte Qualität, per Pfd. M. 1, i ; i Gothaer Leber⸗Trüffelwürſte, 
Magdeburger Weinſauerkohl Breitgasse 134, N Teltower Rübchen 
Gothaer Cervelatwurſt, e Maronen, 
div. franzöftiche Käse | Hans- u. Küchen- | 55 
div. deutſche Küfe, | p aneno 
ek i gegenüber der e Wollwebergaſſe, 
| = arni- (l e, | empfiehlt 
| Apetit Sild | Chokoladen 
| arie | | ee in zanie ko 
| un | Era eu r 
E = = i — - = 25 . 
zaj Kakao 


diverſe Marken, 


; 5 s — ieee i von J. C. wan Houten & Zoon in Weesp- 
| amer. Rinderpötelzungenn Casseler St. Martins-Lotterie ŁA est 
| amerik. Rinderpökelfleiſch Besten des Ausbaues der Türme der St. Martins-Kirche zu Kassel. Biskuits 
| ae Ziehung in Cassel. I. — Januar 1886. Weine, f 
erg sna we 100000 53 eee 
| helgoländer Hummern Hauptgewinn Gold, Frische Ananas, 
| in Blechbüchſen, ferner 20000 M., 15000 M. 12 000 M., 2 mal 10 000 M. Ungariſche und Almeria⸗ 
d Teltower Rübchen, 8000, 6000, Amal 3000, 2000. Zmal 1000 M. u. s. W. Weintrauben 
3 italieniſche Maronen, > P en 40 000 8 mit „= empfiehlt 
italieniſche Prünellen, RZ 323 000 Mark 7 J.G. AmortNachf 

Weintrauben, Lose I. Klasse à 2 M. 50 Pf, II Lose 25 Ml. Hermann Legg 
| neue türkiſche Pflaumen- | Reserve-Voll-Lose für sämtl. 4Klassen gültig a10 M. user en 
1 und Kirſchkreide, ao > 1 5 En 30 Pr tür m GL 50 m R: NC bazuten Günjebrijte, 

f Preißelbeeren mit Zucker, „ A (Hase) ind In u a franzöſiſche Käſe, 


Dill- und Senfgurken, 
Himbeermarmelade, 
echten oſtindiſchen Ingber 


Trüffel⸗ u. Gothaer 
Cervelatwurſt, 


a in Originaltöpfen, Neu nungen, 

dib neue Früchte Kompots Kaviar, Sal dinen, 
VI 1 
a eh cken, 

Johannisbeer⸗, Himbeer u. Weintrauben⸗ Gelee, Br ather inge 

y u 
; łan I Räucherlachs 
ten, Schnueidebohnen, Karotten ꝛc. empfiehlt 


Mixed⸗Pickles und Piecalilly, 
deutſches und engliſches Fabrikat, 
Trüffeln, Morcheln, Stein⸗ 
pilze, div. Saucen, 
Biskuits, größtes Lager, 
Thees in Originalpacketen, 
holl. Kakao, div. Marken, 
Chokoladen, 
Kemmrichs, Liebigs und 
Cibils Fleiſchextrakte, 
franzöſiſche, holländiſche, italieniſche, belgiſche, 
ruſſiſche, engliſche, feine deutſche | 
p Liqueure u. Spirituoſen, 
Spezialität: Echter Benedictiner aus. 

er Abtei zu Fecamp, unter Garantie 


J.G. Amort Nacht, 


Hermann Lepp, 
Langgaſſe 4. 


Kronleuchter, 


Zeueſte Muſter, 
Cingulas BE 
zu 1,60, 2,25, 2,50, 2,75 und 3 M., 
empfiehlt 
H. Dauter, vorm. J. Kowaleck, 
Heil. Geiſtgaſſe 13. 


y * 
Ntadt- Theater zu Danzig. 
Dienstag den 20. Okt. 16. Abonn.⸗Vorſtell. 

Passe-partout E. Die Näherin. Poſſe mit 
Sn in 4 Akten von L. Held und Ed. Ja- 
objon. 

Julius v. Schombar Paul Bach, 

Ilka 
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Sy neben der + 


LÖWER-APOTHEKE, 


E. > 


Ap. 
ern Za 


en gros . en detail 
EE = 5 


als auch ſämtliche Kolonialwaren in beiten Qua- Z „„ Sn EEE Sa E, Mathilde Roſ, 
itäter zu billigſten Preiſen offeriert 4 Zar AES erdinand . . . Albert Schindler. 
32 = z tefan Hoh . .. Heinrich Rofe. 


Lotti Grießmeyer . Lina Bendel. 

In Vorbereitung: Durchlaucht haben ge⸗ 
ruht. Luſtſpiel von Fritz Brentano. (Emil 
upo Sauer. Marie — Olga Jantſch⸗ 
ohſe. 


Druck und Verlag von H. F. Boenig in Danzig. 7 | 
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